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Mehr als 200 Teilnehmer genossen Tour durchWald und
Flur. Vorgeschmack auf den 7. Meller Wandertag am 7. Oktober

¥ Melle/Pr.Oldendorf (nw).
Super-Wetter, Super-Route,
Super-Stimmung: Mit der
Wimpelwanderung von Buer
nach Oldendorf hat die Wan-
dersaison 2018 in der Stadt
Melle ihren ersten Höhepunkt
erlebt.
Zum Abschluss der ereig-

nisreichen Tour überreichte
der stellvertretende Vorsitzen-
de der Bueraner Heimatfreun-
de, Dieter Horst, den Wan-
dertagswimpel an den Vorsit-
zenden des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins Wester-
hausen-Föckinghausen, Edu-
ard Meyer zu Eißen, der unter
dem Beifall der Anwesenden
versprach: „Wir werden alles
daran setzen, den 7. Meller
Wandertagam7.Oktober2018
als eine Veranstaltung aufzu-
ziehen, die allen Teilnehmern
in bester Erinnerung bleiben
wird.“

Die Frühlingssonne blinzel-
te durch das Blätterdach der
mächtigen Linden, als die
Wimpelwanderung auf dem
historischen Kirchplatz in Bu-
er begann.
Um den Startern eine klei-

neWegzehrung bieten zu kön-
nen, verteilten Organisatorin
Ulrike Bösemann vomAmt für
Stadtmarketing, Kultur und
Tourismus der Stadt Melle so-
wieWalterHeermannalsWan-
derwart des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins Buer rot-
backige Äpfel und goldgelbe
Bananen. Eine nette Gäste, die
von den Wanderern dankbar
aufgenommen wurde.
Ausgehend von der histori-

schen Kirchhofsburg zogen
schließlich mehr als 200 Teil-
nehmer zumHof Aulbert nach
Oldendorf, wo der Wander-
tagswimpel turnusgemäß vom
Heimat- undVerschönerungs-

verein Buer an den Heimat-
und Verschönerungsverein
Westerhausen Föckinghausen
überging.
„Ich finde es toll, dass es der

Wettergott heute gut mit uns
gemeint hat“, freute sich die
stellvertretende Bürgermeiste-
rin Annegret Mielke in ihrem
Grußwort.
Sie dankte anschließend Ul-

rike Bösemann und den Ver-
tretern des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins Buer für
die mustergültige Organisa-
tion der Wimpelwanderung,
die sich würdig in den Reigen
der Vorgängerveranstaltungen
eingereiht habe.

Der stellvertretende Vorsit-
zende der Bueraner Heimat-
freunde, Dieter Horst, machte
deutlich, dass sein Verein im
vergangenen Jahr gern Gast-
geber des 6. Meller Wanderta-
ges gewesen sei.
Verbunden mit den besten

Wünschen für einen erfolg-
reichen Verlauf der siebten
Auflage dieses Wander-Events
übergab er den Wandertags-
wimpel an seinen Kollegen
Eduard Meyer zu Eißen.
Für den Vorsitzenden des

Heimat- undVerschönerungs-
vereins Westerhausen-Fö-
ckinghausen stand fest: „Die
heutige Wimpelwanderung
war eine gelungene General-
probe für den 7. Meller Wan-
dertag, auf den wir uns schon
heute freuen.“
Ähnlich äußerte sichOlden-

dorfs Ortsbürgermeisterin Ka-
rin Kattner-Tschorn, die Edu-
ard Meyer zu Eißen und des-
sen Team viel Erfolg und eine
gute Hand bei der Vorberei-
tung der Veranstaltung
wünschte: „Wir sehen uns wie-
der am 7. Oktober – bis dahin
alles Gute!“
Im Anschluss an den offi-

ziellen Teil klang die Wim-
pelwanderung bei Würstchen
vom Grill, kühlen Getränken,
selbstgebackenemKuchenund
anregenden Gesprächen aus.

Im Beisein der stellvertretenden Bürgermeisterin An-
negret Mielke (l.) überreichte Dieter Horst (M.) den Wandertags-
wimpel an Eduard Meyer zu Eißen (r.). FOTO: STADTVERWALTUNG MELLE

Streuobstwiesenprojekt des
Heimatvereins nimmt weiter Form an

¥ Ankum (nw). Der An-
kumer Heimatverein unter-
nahm eine weitere Pflanzak-
tion im Rahmen seines im Jahr
2017 ins Leben gerufenen
Streuobstwiesenprojektes.
Während im Herbst des ver-
gangenen Jahres auf dem
Grundstück an der Ketten-
kamper Straße 40 hochstäm-
mige regionaltypische Obst-
sorten gepflanzt wurden, leg-
ten die freiwilligen Helfer nun
eine insgesamt etwa 100 Me-
ter langeWildstrauchhecke an.
Die Heimatfreunde be-

pflanzten die in dreireihiger
FormangelegteHeckemit aus-
schließlich heimischen Wild-
gehölzen. Dabei wurden Ge-
hölzarten ausgewählt, die so-
wohl für den Menschen als
auch für die Tiere von gro-
ßem Nutzen sind.
Neben Frühjahrsblühern

wie Kornelkirsche, Haselnuss,
Weißdorn,Heckenkirscheund
Schlehe wurden auch Som-
merblüher wie Hundsrose,

Schwarzer Holunder, Roter
Hartriegel und Gewöhnlicher
Schneeball in die Erde gesetzt.
Insgesamt pflanzten die eh-
renamtlichen Helfer mehr als
250 Sträucher.
Zusätzlich wurde am Rand

des auf dem Areal liegenden
Feuchtbiotops eine kleine He-
cke aus Kopfweiden angelegt.
Zwischen der neu angelegten
Wildstrauchhecke und der an-
grenzenden Ackerfläche säten
die Vereinsmitglieder einen et-
wa 150 m langen und vier Me-
ter breiten Blühstreifen aus
heimischen Blumen, Gräsern
und Kräutern.
Insgesamt erhofft sich der

Heimatverein durch die neue
Bepflanzung eine hohe ökolo-
gische Aufwertung des Grund-
stücks.
Ein weiteres Ziel des Ver-

eins ist es, durch das Streu-
obstwiesenprojekt das Ge-
meindeleben und das touristi-
sche Angebot Ankums weiter
zu bereichern.

Mit Muskelkraft und passendem Werkzeug
wurden die Wildgehölze von den freiwilligen Helfern in die Erde ge-
setzt. FOTO: HEIMATVEREIN ANKUM

¥ Lintorf. Bei idealer Witte-
rung wurde die Erfolgsge-
schichte des Lintorfer Wan-
dertages fortgesetzt. Erstmals
dabei waren Wanderer von
„Frisch Auf Levern“. Fünf
unterschiedliche Wanderstre-
cken von vier bis 15 Kilome-
ter wurden angeboten, so dass
niemand überfordert wurde.
Die Museumseisenbahn wur-
de von Pr. Oldendorf bisWeh-
rendorf eingesetzt.
Die erfolgreichsten Vereine

waren in diesem Jahr auf dem
3. Platz VV Ostercappeln 20
Teilnehmer, 2. Platz Wander-
gruppe Pr. Oldendorf 36 Teil-
nehmer. Sieger wurde erneut
der Naturschutz- und Ver-
schönerungsverein Wehren-
dorf mit 45 Personen, die mit
der Museumseisenbahn ange-
reist waren. Reinhard Elsner,
Vorsitzender des VV Lintorf,
bedankte sich bei allen frei-
willigen Helfern und der Fw.
Feuerwehr Lintorf und über-
reichte Pokale, die von der
SparkasseLintorf gestiftetwur-
den.
DieweiterenPlatzierunge.4.

VVHarpenfeld/Lockhausen18
Personen, 5. BSG Löhne 15
Teilnehmer, 6. Heimatverein
Bohmte elf Teilnehmer. Am
Ziel angekommen wurden al-
le 429 Personen erstmals von
den GrönegauMusikanten be-
grüßt. Dank sprach Reinhard
Elsner Erna Drees aus, die zum
40.MalamAnschreibetischsaß
und nunmehr das Amt in jün-
gere Hände gibt.

¥ Osnabrück. Zur Radtour
über 45 Kilometer trafen sich
zwölfRadelfreudigevomVWO
Osnabrück am Vitihof Osna-
brück. Der Wanderführer für
die Radtour, Walter Schnei-
der,machtezuBeginnderTour
die Teilnehmer mit dem Stre-
ckenverlauf bekannt. Dann
ging es von hier aus auf dem
fast gerade verlaufenden Ha-
seuferweg entlang der Hase bis
Pye, wobeiman dieHase kaum
aus den Augen verliert. Man
hatdenEindruck, sich ineinem
ländlichen Gebiet zu befin-
den.Nach etwa neun Kilome-
tern endete der Haseuferweg
und die Radler fuhren weiter
entlang des Stichkanals, vor-
bei an Hollage und Pente in
Richtung Hasesee im Norden
der Stadt Bramsche.
Am Hasesee machten die

Teilnehmer am „Cafe am Ha-
sesee“ Halt und genossen bei
einem leckeren, kühlenden Eis
den Blick auf den See mit sei-
ner fast 13Hektar großenWas-
serfläche.
Dann wurden sie ange-

nehm überrascht, als die Wan-
derwartin Christa Ferch sie zu
sich nach Hause zum Nach-
mittagscafé einlud. Christa
übernahm auch ab hier die
Führung der Tour durch wun-
derschöne Naturlandschaften
in Richtung Darnsee bis nach
Engter. Nach einem gemütli-
chenPlausch führteChrista die
Radler wieder auf den Haupt-
weg der Tour, jetzt in Rich-
tung Osnabrück, zurück.

¥ Bramsche. Bei gutem Wanderwetter
ging es jetzt vier Tage lang auf eine ge-
führte Wanderung den Birkenweg ent-
lang. Die hatte der Heimat-und Ver-
kehrsverein Bramsche organisiert und lud
dazu ein. 18 Wanderfreunde aus den Nie-

derlanden, Kiel, Berlin, BadOldesloe, Bre-
men und dem Osnabrücker Land waren
beeindruckt vonderVielfalt derNaturund
den kulturellen Höhepunkten. Die Fach-
werkhäuser in Bramsche und Vörden, das
Kloster Malgarten sowie die Mühleninsel

in Venne begeisterten ebenso, wie die
wechselnden Naturlandschaften. Es ging
unter anderem durch Wälder, Moorland-
schaftenunddenHaseauen.Bildervondie-
ser Wanderung sind auf der Homepage
birkenweg-bramsche.de zu sehen.

120 Kilometer unterwegs auf dem Albsteig von Donauwörth nach Gingen an
der Fils. Wanderer des TV Löhne-Bhf erlebten schöne Tage im Schwabenländle

¥ Löhne. Ausgelassene Stim-
mung herrschte in der rusti-
kalen Gaststube „Goldenes
Lamm“ in Harburg an der
Wörnitz. Der vorgesehene
Raum für das Abendessen war
leer, also blieben die Löhner
dort, wo das Leben tobte. Am
Nachbartisch wurde Schaf-
kopf gespielt und nach Tarif
spitz abgerechnet. Gern hät-
ten die Ostwestfalen mitge-
mischt, doch Eichel, Grün,
Herz und Schellen ließen sich
nicht so schnell beherrschen.
Ähnlich hoch her ging es am

nächsten Tag beim Stamm-
tisch im Wirtshaus „Zum Bä-

ren“ in Bopfingen. Einziger
Unterschied, jenseits der bay-
rischen Grenze wurde Skat ge-
spielt. Hier hätten die Wan-
derer gern mitgemischt, doch
der Wirt erzählte den Gästen
von seinen Sorgen mit den Bi-
bern.
Die hätten sich rasant an der

wasserreichen Eger vermehrt
und würden sich ständig mit
energiereichen Feldfrüchten
seiner Äcker versorgen. Die
Gäste, immer noch unter
Schock stehend, denn erst we-
nige Stunden vorher hatten sie
einegefährlicheBegegnungmit
einer großen Rotte Wild-

schweinen heil überstanden,
konnten den Wirt leider nicht
mit ihrenArgumentenvonNa-
turschutz überzeugen. Über
die Wildsäue des Fürsten von
Oettingen-Wallerstein im 700
Hektar großen Wildgehege
und die jährlichen Drückjag-
den hatte er nur ein müdes Lä-
chelnübrig. Einigwarman sich
wieder beim Thema „Ipf“. Der
Tafelberg mit seiner seltenen
Flora und den sagenhaften
Rundblicken über die Ostalb
und das Nördlinger Ries ist ein
ganz besonderer Ort.
Das rote Dreieck auf wei-

ßem Grund führte die Wan-

derer weiter über die Alb nach
Aalen im Kochertal. Auf dem
743 Meter hohen Volkmars-
berg trafen gerade die Frauen
des Wandervereins Oberko-
chenmitselbstgebackenenKu-
chen und Torten ein.
Am immer steiler abfallen-

den Nordrand der Alb ging es
weiter bis zur Kuchalb hoch
über Donzdorf.
Was bleibt sind schöne Er-

innerungen an eine tolle Land-
schaft, netten Begegnungen
und den schwäbischen Spe-
zialitäten mit ganz unter-
schiedlich zubereiteten herrli-
chen Maultaschen.

¥ Bersenbrück. Zum festen
Programm im Rahmen des
Jahresplans des Kreisheimat-
bundesBersenbrück gehört die
Frühwanderung. In aller Herr-
gottsfrühe um 6 Uhr hatten
sich noch über 30 unentwegte

Heimat- und Wanderfreunde
trotz widriger Wetterumstän-
de eingefunden. Unter der be-
währten Führung von Werner
Hollermann, ehemaliger Vor-
sitzender des Heimatvereins
Bippen, ging es von hier aus

auf die zweistündige Wande-
rung durch das Forstgebiet
Maiburg. Unterwegs konnte
Hollermann interessante Er-
läuterungen zu verschiedenen
Aspekten links und rechts am
Wanderweg geben, so zur Ent-

stehung des Waldgebietes, zur
früheren und heutigen Nut-
zungundzubesonderenPunk-
ten wie Waldspielplatz,
„Hexentreppe“, den „Tangen“
– Bachtäler – oder zum Fern-
wanderweg „Hünenweg“.

¥ Lohne. Am 1. Mai 2019 be-
geht die Stadtkapelle Lohne ihr
100jähriges Jubiläum. Anlass
genug die Vereinsgeschichte
aufzuarbeiten und eine Chro-
nik zu erstellen.
Unzählige Dokumente und

Fotos werden gesichtet, Zeit-
zeugen und Wegbegleiter be-
fragt, Historie, Geschichten
und Anekdoten gesammelt
und in Form gebracht. Wenn
jemand Material (Fotos, Pla-
kate, Konzertprogramme oder
ähnliches) für die Chronik der

Stadtkapelle zur Verfügung
stellenmöchte,soistdiesdiens-
tags in den Räumen des Stadt-
medienarchivs,Brinkstraße27,
von 10 bis 12.30 Uhr und von
13 bis 18 Uhr möglich.
Das Material kann zur Di-

gitalisierung abgegeben und in
der Regel sofort wieder mit-
genommen werden.
Bereits in digitaler Form

vorliegende Dokumente kann
man auch direkt an chro-
nik@stadtkapelle-lohne.de
senden.

Geschichte und Natur rund
um Kleinenbremen erkundet

¥ Bad Oeynhausen. 23 Teil-
nehmer desWanderclubs „Gut
Fuß“ aus Bad Oeynhausen tra-
fen sich in Kleinenbremen. Bei
herrlichem Sonnenschein er-
klommen sie den Restebrink
und bogen dann ab in die
„Emmstraße“ hinunter in den
„Sellengrund“
Hier waren schon die ers-

tenblühendenKirschbäumezu
sehen, ebenso am Wegesrand
die gelben, weißen und lila
Frühblüher. Später befanden
sichdieWandereraufdemaus-
gewiesenen „Kirschenweg“ ,
dem sie durch den Dankerser
Wald mit seinem uralten
Baumbestand bis zu einer klei-
nen Fischzuchtanlage folgten.
Hier war seit dem 17. Jahr-
hundert eine Mühle gewesen,
die zum nahegelegenen Gut
Dankersen gehörte, das erst-
mals 1275 urkundlich er-
wähnt wurde.
Ganz in der Nähe „ernte-

ten“ Helfer den frischen duf-

tenden Bärlauch. Nun ging es
weiter zum Gut Dankersen.
Schon seit 1591 war es Sitz der
Adelsfamilie von Ditfurt.
Absolut sehenswert war

auch der gepflegte Familien-
friedhof, vor dem die Wande-
rer ergriffen verharrten. Am
Waldrand ging es nun zurück
zum Kirschenweg.
Ziel war jetzt das Denkmal

bei der Gaststätte „Altes Zoll-
haus“, das man zu Ehren von
Fr. von Dingelstedt 1931 er-
richtet hatte, und wo er „Hier
hab ich so manches liebe Mal“
gedichtet hat.
Nach einer weiteren schö-

nen Wanderung mit herrli-
chen Ausblicken ins Tal und
auf die vielen blühenden
Kirschbäume erreichte man
das „Café Waltraud“.
Ein Abschiedsfoto vor dem

Café, ein StückWanderweg bis
zum Parkplatz und schon hieß
es wieder: „ Tschüss, bis zum
nächsten Mal!“
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